
aufrechtzuerhälfen, W1e chäotische un negieremie Züge. Efihhert se1l an die
ethische Hoheit 1m Schaffen van oghs, die heitere Märchenlaune Chagalls,
- dıe teIsınnıgen Träume Paul Klees, nıcht minder dıe Unverletzlichkeit Von
Gestalt un aum hbe1 Seurat und Hodler, und dieses ın bewußter Steigerungadlıger Monumentalität: —_ die reine Gesinnung der Humanıtät bei
Schlemmer, Meyer-Amden un Gilles; das kındliche Vertrauen ZUTF Welt bei
Henrı Rousseau, 1€ klare Bestimmtheit un Siıcherheit des Daseins bei Derain
und Matisse. Religiöse Innigkeit spricht sıch belı Nolde un Rouault dQusS, Glauben
— dıe Unschuld der Tierseele beı Marec un Campendonk, Verehrung landschaft-
lıcher und Tigürliıcher Vollkommenheit be1ı tto Mueller, ac. un Hoftfer Und
findet Ina  _ noch be1ı vielen Malern tröstlıche un lıebenswerte Außeruugen des
Lebensmutes, die 1m Gegensatz den dunklen Seiten der heutigen Kunst stehen
un ıne unerhörte Vielseitigkeit ın ihren Tendenzen bedeuten Zugegeben, da

1ne geistige Bedrohung urc den Mitte-Verlust gibt; alleın sS1E überwie
durchaus nıcht." gt

„Nimmt na  ; dazu 16 fast urchweg körperlich gestaltende un alte Tradıtion
auffrischende Skulptur, die bedeutenden Leistungen der Graphik un der funk-
tionalıstischen Baukunst, die doch wohl erst Begınn ıhrer Wirksamkeit steht,

annn unmögliıch VO  > einem totalen Nihilismus iın UuNserer Kunst gesprochenwerden.“ Freıilich, wäaäs sıch aQus der „ vur  enz der Erscheinungen‘‘ als Kern un
Keim für die Zukunft herauschälen wird, liegt noch 1mM Dunkel (S 268—270).

Moskaus Antwort auf eın westliches Standardwerk. Das Buch ViOIL G.A. Wetter S.J
.  ber den Dialektischen Materı1alismus. das WITr ıIn uUNSeTer Zeitschrift eingehendbesprochen haben (Bd. 151, 309—312), veranlaßte Il dıe einzige phılo-sophiısche Zeitschrift der Sowjetunion einer langen Stellungnahme (VoprosyTlosofil, Moskau 1952, eft 6, 127—137). Gespannt nımmt mMa  s das eft ZUT
and Was wırd das authentische Lehramt des Dıamat ZUr Darstellung etters

haben? Wird dieselbe sachliche Anerkennung spenden WIıe die ıtalieni-
schen Genossen, wvelche die erste Auflage In Verlag5} hatten? Doch
lassen schon dıe ersten Sätze der Moskauer Besprechung nichts Gutes ahnen: „D  1€
amer1ikanıschen Imperialisten, dıe VOo  b der Wahnidee ihrer zukünftigen Welt-
herrschaft besessen sınd, wollen die Völker ın den Abgrund eines Welt-
krieges sturzen ® Daher ist N} nıcht verwunderlich, daß die Aktien der Jesuiten,
jener altbewährten Agenten des Obskurantismus un der ınternationalen Reak-
tıon, jetzt der ıdeologischen Börse der Imperialisten besonders hoch Kurs
stehen.“ In solch ermüdender, Iremdwortgeladener Hochspannung geht 6S Nnu  a}
ZWanzıg Spalten Jang weıter. Warum schweigt man ‚„‚das schamlose  nterneh-
men  66 des „seligen Vaters‘ ın der SowJjetunion nıcht einfach tot? Es ann doch
OW16eS0 kein Kxemplar ohne Genehmigung des staatlıchen Buchmonopols esh-dunarödnaja Kniga) nach Rußland gelangen. Der Kritiker gibt selbst ıne Ant=
WOTT: „D  1€ reaktionäre Presse obt die ‚Objektivität‘ un ‚Unpartelischkeit‘ des
Jesuitenpaters ın den höchsten Tönen‘‘, SeIN Buch soll die „Vollständigste un
besten dokumentierte Darlegung“ des Gegenstandes SE1IN. ach verärgerter Auf{-
zählung guter Krıtiken A philosophischen Fachzeitschriften zahlreicher Länder
fährt der aNONYME Schreiber fort „„Das sensationelle Geschrei, das die reaktionä-
ren phılosophischen Federfuchser dieses Machwerk aQus der ıdeologischenKüche des Vatikans erheben, zwingt uns, SCNAUETC auf seinen Inhalt einzugehen.“Man schöpft wıeder Hoffnung auf sachliche Hinweise. och scheıint der parte1-gebundene Kritiker NUur die iıne Freiheit besitzen, aus dem abgegriffenen Ar-
senal Leninscher Kraftausdrücke dıe jeweıils passenden auszuwählen. Wetter ist
eın „Diplomlakaiı des Pfaffentums“‘, sgine „Phflosophie‘f Anführungszeichen ist
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„Hochstapelei‘”, die „nicht über die egenden des Evangeliums hinausreicht‘‘. Sein
„salbungsvolles‘® „Opus”D das ‚,CELNC Versöhnung mıt dem Kapıtalismus verlangt‘“,
„SIC  h mıt der Fälschung der Grundzüge des Diamat beschäftigt‘ un „SCho-
lastıschem Geschwätz“ und „Jesuitischen Kunststücken®‘ besteht, ist „Hokus-
pokus””D „Schurkerei“ un! „ Verleumdung‘‘. Dem „heiligen Pater” „„fehlt dıe ele-
mentare Aufrichtigkeit®”, ‚5CIH Ziel ist die Widerlegung der VWahrheit‘“

Sachlich argert den Kritiker besonders, daß die SAaNz eiINzZIgarküge TO un
Erhabenheit des Leninısmus Stalıniısmus nıcht genügen gewürdigt sondern der
Diıamat als Gemenge un Produkt westlicher un! östlıcher Systeme hingestellt
ırd Dieses „längst bankerotte, überaus verlogene Ideechen der vatıkanıschen
Pseudogelehrten wırd „nach dem jesuitischen Grundsatz Der Zweck heiuligt die
Mittel‘ *® VOo  e aufgetischt VWeiter bestreitet dieser „ehrwürdige Jesuit
Dienste der Wall Street* die Priorität der Russen in den wesentlichsten Erfindun-
SCH, „scheut auch VOLT nackter Lüge nıcht zurück“ (die darın esteht daß VWetter

Unachtsamkeit Druckfehler 200 STa H1 aus sowJetischen
Veröffentlichung übernahm)

Ist doch ‚CL pıscher Kammerdiener der ausbeutenden Schichten y  y} „voll
Bosheit un Haß Ks SC 1116 ‚qQUuS den Fıngern Beschuldigung wenn
Wetter behauptet der Materjalismus kenne nıchts als Materie Der Diamat kennt
auch Bewußtsein, das aus der aterıe entstanden ıST das deren höhere Organı-
sationstorm darstellt Wır Iragen ist SOLIC e1nNn Bewußtsein etwa nıcht Materıie?
Wi:ll der Schreiber vielleicht den Monismus aufigeben? Im selben Augenblick be-
ame  e C1N Freibillet nach Sıbirıen! Auch die übrigen SaC.  iıchen Aussetzungen

dem Buche laufen auftf Wortklaubereien hınaus, ennn der Kritiker cdıe Ver-
wechslung VOo.  z Materıialismus mıt Realismus der SowJ]etphilosophie verneint
oder sich die Erkenntnis sträubt, dalß jede echte Dialektik bereıts über die
Materiıe hinausweist.

Allzu chnell wırd die aum betretene sachliche Sphäre wlieder verlassen „Was
rag e1inNn Jesuit nach VWahrheit!" VWeiter ist 6L „pPhilosophıerender Kriecher
perialistischer Barbaren D ‚CIM Popenprofessor zukünftiger Splıone „dem eın
Mıttel schlecht ıst Einerseıts WIT der relig1öse (besser pseudorelıg1iöse) Cha-
rakter des Bolschewismus geleugnet anderseits aber aus Engels, Lenin un Sta-
lın W16 aus dem offenbarten Gotteswort argumentiert. Die sowJetische Krıtik
annn dem Leser DUr die 6CLNe Überzeugung vermiıtteln etters Buch hat offenbar

Schwarze getroffen!

Umschau
Begegnung ber alle Fronten dieses ahres eiwa 700 Philosophen aus

den Ländern der Erde, dıe nıcht Urc.Der KEinladung ZU 11 Internatio- Cien Eisernen Vorhang a  eschlossennalen Philosophenkongreß lag C1LI1L Ver-
zeichnıs VOo  — 7000 Namen zugrunde Als sınd Alle anerkannten die ausgezeich-
Teilnehmer hatten sıch eıl über tau-

nete Urganisatıon, dank deren dıe W1S5-
senschaftlichen und gesellschaftliıchensend Männer und Frauen gemeldet VOo Veranstaltungen der Tagung eiıbungs-denen jedoch viele (zum Teıl SCh des los abliefenStreiks Frankreıich) nıcht amen So

trafen siıch den schönen Käumen der Was cdıe Vorträge angeht
Universität Brüssel VOo “) IO August bei dem vorbereitenden Komitee
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